
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 6 (1880)

Heft: 35

Rubrik: [Schramm und Schrumm]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sie beutfdjen £fî a t i o na II t b er a I en Ijaben fidj jefet ridjtig in

jroei Sager getrennt. Sie 'gufunftêpatole berfelben Iieifjt alfo oon jefet

ab: ©etrennt marfdjiren unb oereint fidj buden!"

Jifierafer §djfad)fgefang.

3d) Ijab' mein Sadj auf 3ltnjt8 geftetlt unb fdjrei nur mit im 6b>re;
SJcein letztes ©tünbtein bat gefdjeüt, id) fted' ju tief im DJÎoore.

3d) glaube jroar an leinen ©ott, bod) Ijalt idj ihn in ©bren;
Sen Dtto fotl ber ©aderlott! Sodj bft! fr barfê nidjt b^ören.

3d) bin ein fetter 33ourgeoiê", roar einft ein Seraolrate;

§eut' ift mir grau SBetunia bie aHerltebfte Sßatb,e.

9Mn 9tänjel ift geroaltig fdjroer, fmb lauter blante Spater,

S'rum bin idj audj non iperjen febr ein beutfdjer Sibetaler.

3d) roar bei manchem grofjen jlradj, roobei id) fdjroer geloben,

Senf idj baran, fo ruf idj: Sldj! O bjlf unê, §err, in ©nahen!

Sie SSerfaffungê=3teoifion roirb in einer aufeerorbentlidjen
©effion berathen, roeil bie göttlidje" Orbnung SRidjtê baoon roiffen roill.

f-s=> Jiabisfaus an £fanisfiw$.

SBorba gegen unêer frombe pfdjopf in Êbaur ganê redjt Ijabb. Saê

Slbfdjapfen oon geuer tagen geöhtt ju ben gottslättrigen ^tbeen ber rati£ab,len

gtegi=fJrungen, roeldje man auêreitcn ©olbi mit ©tiel unb ©tumpen. Senn

roafe Saijn ein ergeblidjeê ©emiet niebt alê roürlen, roenn âê 14 Sage lang

in bet SBodje bettet für bie ©ünbe ber SJiensljeut unb roie groë roirt fein

gut £>aberfunteii in bet enneren SBelt für bie SRlöfigung oon ben ©djultern.

SBer SBufen tljuct, bem roitb aufen getrau roetten, fagt öer Slpfoftel.

21Ifo niebt minbere, fonber lieper noeb SDieer gäfdjttäge, roomit idj oer=

pleipe Sein SBruotcr

Ladispou.

%vl$ ber $djufe. =5=3

Seljrer: Sllfo, idj B«be etllätt, roaê eine Snitiat ine ift. 9îunalfo,

Sîubolf, roaê oerftebj man unter einet ^nitiatioe ?"

SRubolf (ftotternb): Unter einer 3"S* ^ntinaj Snijtaj"
Serrer (gibt iljm eine Ohrfeige): 3ttitiaüue! Sllfo, roaë oerfteljt man

unter einer Snitiatioe?"
SRubolf: Sine Oljrfetge, egerr Serrer!"

©djramm: SBeldjeê tft ber Unterfdjieb jroifdjen einem Sîeger unb einem

SBfaffen?
©djrumm: ©ie finb SBeibe fdjroarj.
©djramm: Slber baë ift bodj fein Unterfdjieb, baê tft ja eine 31eljn

tidjfeit.
©djrumm: Dtj, idj uerftetje. Sie SBfaffen färben ab, aber bie Sieger

nidjt.
©djramm: Saê ift eben ber Seufel!

§ert ge«p. SBaê bocb au b'Süüt für SJfääl Bänb'; 'ê ift öppen=emal jum
fjjüebli rupfe.

3rnu ©tautridjter. SBitti, btjieBnb ©ie baê öppe ufe SMgäbnufj?

$err geuji. ©elbftoerftänblt, mi SSereBttifti! ©te Bänb fdjtjntë b'3ntig Büt

roenig burnäufet.

grau ©tnptricBter. 9îei, t mûeêt bim ftraamlige lüüge, roenn i baê roett

bitjaupte; roüffeb ©ie, icb fdjlafe Bai' unber Sage nüb gern.

§err Seujt. ©0, fo! Senn roüffeb ©ie alfo nanig, bafe b'Slrbeiter fünftig
roelib aftatt=ete rotfye gaBne e fdjroarji umeträge?

Srou ©tnutriajter. 3îei aber, roie luftig ; baê ift ja redjt, benn meinet'ê ja,

roenn en fdjroarji gaBne djunt, 'ë djömm oppiê Sruurigë!
§iBiBü

$err Seuji. Siei, roaê ©te au für 2Tîuetterroi^ Bänb!

SEBeitem %t%\ ftefie in ber 2lnmmcen=a3eil<tße.

triefïofïen &et 9îeboîtion.
L. S. i. B. SBenn ber ©rûnberfdjtoinbel

niebt mebr jieljt, oetfudjt man eê felbft*
oerflanblid) mit bem © r ü n b e fdjroinbel.
Champignon. SBaê ber SSudjftabe bebeuten

foU, ift unê abfolut unoeiftanblidj ; roir
matten unb maajen feine 2Jîittbeitungen.
A. E. i. G. sic fdjciiien febt emrjftnbïidjer
3-îatut ju fein. Sffiie oft fajon baben roit
ben V. bireft begrüfjt; aber ju ber 23er=

glcidjung bet biefem Slnlafj burfte man ifen

fdjon gebraudjen; übrigens finb ja bie S3er=

liner Uniocrfitâtêprofeffoten ftetê bie iffeu=
fdjaftlidje Seibgatbe bet Ajobenjolletn geroefen.

\ vf, JS|2r '-BSSgS1 Jobs. SBatum fingen ©ie nidjt felbft:
^ss"~ /' \iK 'êël^V* »3uTriebcnï)cit tft mein Sßergnügen !"

__t__^L'/ -V^jg^g Eonnte, roerben ©ie felbft einfeben. E. F.

3 llll^"^ V8^'"> i. K. SS ieüeidjt fpäter; »erfolgen ©ie etwa«
unfer SSeiblatt. H. H. i. Zg. Ob baê

nod) mbglid) ift? SBit roollen fetjen.
Z. Z. i. D. ©djon etroaê ftarf abgcnüfct. K. i. B. 3m 2tmtëblatt" oom
21. Stuguft madit ber ©treftor beê Suncni befannt, bafj bie 2ebenêuetficber=
ungê=@'efeafdjaft ,,Le soleil" in îpariê feine Stbfdjlüffc «ott SS i e b oerfidjerungen
metjr madjeu barf. ©eljr gut! Lerche. ©oU unê febr angenebnt fein; uoa)
Sßlab genug. Harras, ©et Quidam pativt gut ; aber er fiebt bodj Ijintet bem

Ofen. Sucift preß' ©eine SBiÇe burdj beu giltet unb fenbe nadjber fie bem

SRebelfpilter" ; bodj teime nidjt auf ïerreê, nidjt auf trutjig, fonft roirb bie

gute ©eele fofort ftutjig." M. i. P. SBenn mau bei bet Unoerfdjämtbett fett
roitb, fo ift bie ©diain eine falfdjc TOünjc. N. N. ©ie Shütme beê

Solner ©omê finb 100 M. bodj; Sic baben alfo ocrloren. O. S. 33or 3îciu
jabr fdjroerlid). P. i. G. & L. J. i. H. SBir geben biefeê 3abr unferm
Jralcnber Slnnonceit bei; alfo nur" einfenben. R. W. i. W. Seinen S3ctftanb
baben, ifl fdjlimm; fein 21 nit tjaben, nod) fdjlimmer. K. Z. i. L. ÎDÎan

fagt, ber grofje SScrbicnft bei ber SBanfnotcnwirtbfdjaft fei ein flatfet ©tunb
fiit baê éunbeêmonopol. 9t ift atcr audj bcr einjige ©tunb bagegen.
F. J. i. Cal. 23cftcit ©anf füt bic übetfanbten Leitungen. St. i. Alex.
©enben ©ic einfadj beu SSetrag per TOanbat obet in gtanfomatfen ein.
B. i. Ba. Sludj bieëmal umfonft. Verschiedenen: Slnonnmeê «uro nidjt
lieriidfidjtigt.

Abonnements auf den

für die Monate Juli Dezember werden à Fr. 5. 50
franko für die Schweiz, für das Au.slaml mit Porio-
XiiKchlag; entgegengenommen von allen Postämtern und

Bnrhliandliingen, sowie von uns.

Die Expedition.

A>îcju eine Slnnonceit beilade»

Die deutschen Nationalliberalen haben sich jetzt richtig in

zwei Lager getrennt. Die Zukunftsparole derselben heißt also von jetzt

ab: Getrennt marschiren und vereint sich ducken!"

Liberaler Schlachtgesang,

Ich hab' mein Sach aus Nichts gestellt und schrei nur mit im Chore;
Mein letztes Stündlein hat geschellt, ich steck' zu tief im Moore.

Ich glaube zwar an keinen Gott, doch halt ich ilm in Ehren;
Den Otto soll der Sackerlott! Doch bst! kr darf's nicht hören.

Ich bin ein fetter Bourgeois", war einst ein Demokrate;

Heut' ist mir Frau Pekunia die allerliebste Pathe.

Mein Ränzel ist gewaltig schwer, sind lauter blanke Thaler,

D'rum bin ich auch von Herzen sehr ein deutscher Liberaler.

Ich war bei manchem großen Krach, wobei ich schwer geladen,

Denk' ich daran, so ruf ich: Ach! O hils uns, Herr, in Gnaden!

Die Verfassungs-Revision wird in einer außerordentlichen
Session berathen, weil die göttliche" Ordnung Nichts davon wissen will.

Ladislaus an Stanislaus.

Worda gegen unser frombe Pischops in Chaur gans recht hadd. Das

Abschöpfen von Feuer tagen geöhrt zu den goltslättrigen Jtheen der ratikahlen

Regi-Erungen, welche man ausreitcn Saldi mit Stiel und Stumpen. Denn

maß Kahn ein ergebliches Gemiet nicht als würken, wenn äs 14 Tage lang

in der Woche bettet sür die Sünde der Mensheut und wie gros wirt sein

gut Haberkunten in der enneren Welt sür die Rlösigung von den Schultern.

Wer Busen thuet, dem wird ausen gethan werten, sagt der Apsostel.

Also nicht mindere, sonder lieper noch Meer Fäschttüge, womit ich ver-

pleipe Dein Bruoter
l^aelisvou.

Uus der Schule.

Lehrer: Also, ich habe erklärt, was eine Initiative ist. Nun also,

Rudolf, was versteht man unter einer Initiative?"
Rudols (stotternd): Unter einer Jnzi Jntinaz Juiziaz"

Lehrer (gibt ihm eine Ohrseige): Initiative! Also, was versteht man

unter einer Initiative?"
Rudolf: Eine Ohrfeige, Herr Lehrer!"

Schramm: Welches ist der Unterschied zwischen einem Neger und einem

Pfaffen?
Schrumm: Sie sind Beide schwarz.
Schramm: Aber das ist doch kein Unterschied, das ist ja eine Aehn-

lichkeit.
Schrumm: Oh, ich verstehe. Tie Pfaffen färben ab, aber die Neger

nicht.
Schramm: Das ist eben der Teusel!

^1 ^^Ä^
Herr Fenfi. Was doch au d'Lüüt sür Mäl händ'; 's ist öppen-emal zum

Rüebli rupfe.

Frau Stadtrichter. Bitti, biziehnd Sie das öppe ufe Bigäbnuß?

Herr Feufi. Selbstverständli, mi Verehrtisti! Sie händ schnnts d'Zytig hüt

wenig durnäuset.

Frau Stadtrichter. Nei, i müest bim straamlige lüüge, wenn i das wett

biHaupte; wüfsed Sie, ich schlafe halt under Tage nüd gern.

Herr Feufi. So, so! Denn wüssed Sie also nanig, daß d' Arbeiter künftig

welid astatt-ere rothe Fahne e schwarzi umeträge?

Frau Gtadtrichter. Nei aber, wie lustig ; das ist ja recht, denn meinet's ja,

wenn en schwarzi Fahne chunt, 's chömm öppis Truurigs!
Hihihi!

Herr Feufi. Nei, was Sie au für Muetterwitz händ!

Weitern Text siehe in der Annoncen-BeUage.

.rtefkastea der Redaktion.
I>. S. i. L. Wenn der Gründerschwindel

nicht mehr zieht, versucht man es

selbstverständlich mit dem G r ü n d e schwinde!.
Lkampignou. Was der Buchstabe bedeuten

soll, ist uns absolut unverständlich; wir
machten und machen keine Mittheilungen.
^. 1?. i. 0. >sic scheinen sehr empfindlicher
Natur zu sein. Wie oft schon haben wir
den V. direkt begrüßt; aber zu der Ver-
glcichung bei diesem Anlaß durfte man ihn
schon gebrauchen; übrigens sind ja die
Berliner UnivcrsitLtsprofessoren stets die
wissenschaftliche Leibgarde der Hohenzollern gewesen.

^obk. Warum singen Sie nicht selbst:

Zusriedenhcit ist mein Vergnügen!"
/-^ ^- ^- ^- Besorgt; daß es hier nicht gehen

konnte, werben Sie selbst einsehen.^ i- k- Vielleicht später; verfolgen Sie etwas
unser Beiblatt. K. R. i. Ob das
noch möglich ist? Wir wollen sehen.

2. 2. i. v. Schon etwas stark abgenützt. X. i. L. Im Amtsblatt" vom
21. August macht der Direktor des Innern bekannt, daß die Lebensversicher-
nngs-Gesellschaft 1.0 soleil" in Paris keine Abschlüsse von Viehversicherungen
mehr machen darf. Sehr gut! Qsrcks. Soll uus sehr angenehm sein; noch

Platz genug. Harras. Der tZuiäam parii't gul ; aber er steht doch hinter dem

Ose». Zuerst preß' Deine Witze durch den Filter nnd sende nachher sie dem

Nebelspilter" ; doch reime nicht auf Xerres, nicht auf trutzig, sonst wird die

gute Seele sofort stutzig." N. i. Wenn man bei der Unverschämtheit fett
wird, so ist die Sckiam eine falsche Münze. 5l. Die Thürme des

Kölner Doms sind 1«0 àl. hoch; Sie haben also verloren. 0. 8. Vor Neujahr

schwerlich. i. V. <d ^. i. L. Wir geben dieses Jahr unserm
Kalender Annoncen bei; also nur einsenden. R. î i. Keinen Verstand
haben, ist schlimm; kein Amt haben, noch schlimmer. ü. 2. i. Man
sagt, der große Verdienst bei der Banknotcnwirlhschaft sei ein starker Grund
für das Bnndesmonovol. Er ist aber auch der einzige Grnnd dagegen.

à. i. lüal. Besten Dank für die übersandten Zeitungen. 8t. i. ^.Isx.
Senden Sic einfach den Betrag per Mandat oder in Frankomarken ein.
L. i. La. Auch diesmal umsonst. Vvrsoltiecken-sn : Anonymes wird nicht
berücksichtigt.

für àio Noità kiiìî Id«xv»il»«r vm'àou à Ibr. i». SO

t, »iilc« Mr cli^ 8« i«, kür àâs ^i»«I»i»«I mit
5t5ii«t Iil»zx oiìtMAt>i>^>>nonli>i0ii von allou K'««t»iiiterii uuà

lîii, IiIi»ii«IIiiiiNvii. sovvio von im«.

vis Expédition.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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